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Kriegsbilder vor SebastopoL
IV.

sDas Bombardement und der Sturms

Die Luft war rein, ein sanfter Süd-Ost-Wind,

welcher ser ganzen Tag anhielt, strich über die

Steppe. Die Sonne schien heiter durch den Mor-

genduust und die schneeweißen Wolkenstreifeu, welche

sich über den langen weißen Häuserreihen der »hei-

ligen Stadt« hinzogen, auf die unsere Heere so lange

vergeblich geblickt hatten. Tie Schiffe lagen so träge

und regungslos auf den spiegelglatten Fluten der

Rhede, daß man sie für todte Bilder auf einem ge-

malten Oeean hätte halten können. Vom Cathcarts

Hügel hat man einen vortrefflichen Blick aus gewisse

Punkte der Position von der See links bis rechter-

hand nacb Jnkermau. Am 5. Septbr. früh um

halb 6 Uhr konnte man sehen, wie es in den fran-

zösischen Lanfgräben von Menschen wimmelte, wie

alle Batterien bemannt waren und wie Jeder sich

sorgfältig den Blicken des Feindes zu entziehen suchte.

Einige grauröckige Rassen sind bei Ausbessernng der

Flaggen-Batterie vor Errichtung eines neuen Wer-

kes vor ihrer zweiten Vertheidigungs-Linie, welches

sehr stark zu werden verspricht, beschäftigt. Da mit.

einem Male zucken längs der Erd-Courtine zwischen

den Batterien Nr. 7 und Nr. 8 drei Feuerstrahlen

durch die Luft und lassen eben so viele Erd- und

Staubsäulen emporwirbeln, welchen der wagerechte

Strahl der Sonne eine warme röthliche Farbe ver-

leiht. Die Franzosen haben drei Flatterminen sprin-

gen lassen, um die Esearpe uiederzuwerfen und ih-

ren Mannschaften als Signal zu dienen. Sofort

scheint sich von der See bis zu den Docksein Feuer-

sirom zu ergießen, flockig, in «einer reichen Flnfslch

kränselnden weißen Dampfes, gleichsam als habe die
Erde sich plötzlich in den Wehen eines Erdbebens ge-

spalten und speie ihre vulkanischen Stoffe aus. Die

Linien der französischen Laufgriiben waren sofort um-

hüllt, wie wenn sich die Wolken des Himmels auf

sie niedergelassen hätten und nun in Spiral-Windnn-

gen, Festons, Säulen, traubenartigen Büscheln, von·

den unter ihnen aufblitzenden Flammen durch einan-

der gejagt, um sie her wirbelten. Das Krachen die-

ses gewaltigen Feuers war furchtbar-.

Ju der Stadt muß das Getöse «griif;lich nnd·

schaudererregend gewesen sein. Das eiserne Unge-

witter ergoß sich über die russischen Linien, wühlte

wie zum Spiel Erde und Staubsäulen anf, m};
Schanzlörbe aus einander und warf die Brustwehren

über den Haufen, oder tanzte über dieselben hinweg

zwischen den dahinter liegenden Häusern und Trüm-

mern. Der furchtbare eiserne Orkan raste in einer

Breite von 4Meilen über die Ebene dahin, überall

Tod und Verderben verbreitend, peitschte die russis

schen Flanken mit seinen unwiderstehlichen Schwin-

gen uud trug Vernichtung bis tief in das Herz des

Feindes hinein. Eine so jähe, gleichzeitige und furcht-

bar gewaltige Salve ist vermuthlich noch nie erdröhut,

seit die Stimme der Kanone zum ersten Mal erscholl«z,·

Die Rassen schienen eine Zeit lang völlig gelähmt;s

ihre Batterien waren nicht stark genug bemannt, um«-

es ihnen möglich zu machen, einem so übermäßigen:

den Feuer Widerstand entgegen zu setzen. —- Die»

Franzosen hingegen sprangen mit erstaunlicher Raschzz

heit immer wieder an ihre Geschütze, füllten die Luft
mit dem tosenden Ungewitter und entsandten es in

nicht ermattender Wuth gegen den Feind. Mehr»

als 200 Geschütze von schwerem Kaliber, bewunderns-

würdig bedient nnd gut gerichtet, spielten ohne Un-
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terlaß gegen die feindlichen Linien. Jn einigen Au-

genblicken wehte ein grauer Schleier von Pulver-

dampf, »eine sinster sich dahin wälzendeKriegswolke,«

von den Batterien nach der linken Seite von Seba-

stopol hinüber. Aber das Brüllen der Gefchiitze

hörte nicht auf, und die Kanonade donnerte bald in

unregelmäßigen Absätzen, bald erstarb sie in heiserem

Genturmel, bald wieder schwoll sie zum Tosen an,

oder knatterte von einem Ende der Linie bis zum

anderen wie ein Pelotonfeuer der Jnfanterie. Stei-

nerne Mauern wurden in einem Augenblick hinweg-

gefegt, die Erdwerke aber gähnten, um Kugeln und

Bomben ohne Unterschied auszunehmen So rasch

aber und ohne Unterlaß fuhren diese Geschosse. durch

die Schießscharten und längs den Rändern der

Brustivehren dahin, daß der Feind sich kaum auf

der Frontlinie seiner Vertheidigungen zeigen konnte.

Einige Minuten lang also hatten die Franzosen ganz

ihren Willen, und es schien, als ob sie auf dem

Punkte seien, den Platz ohne Widerstand in Grund

nnd Boden zu schießen. Nachdem sie aber jedes ih-

rer zahlreichen Gefchiitze ein paar Male abgefeuert

hatten, begannen auch die rufsischen Artilleristen zu

arbeiten und erwiderten das Feuer der Franzo-

sen. Sie schosfen gut aber langsam, gleichsam

als gäben sie sich Mühe, auch nicht ein einziges

Both Pulver nutzlos zu vergeuden. Die Franzosen,

statt sich durch diese Antwort auf ihre gewaltigen

Salven stören zu lassen, wurden dadurch nur noch

mehr angese·nert. Immer rascher flogen ihre Ge-

schossfe längs den Vertheidignngslinien dahin nnd

sprangen unter den Hänsern der Stadt umher.

Jn der Nacht vom ö. ans den 6. ward ein rus-

sifcher Zivcidecker durch· eine Bombe in« Brand ge-

schossen und brannte bis zum- Waffer nieder. Arn

Nachmittag des 7. ward eine zweite russische Fre-

gatte angezündet und zerstört. Um Mitternacht er-

dröhnte eine starke Explossion in den russischen Wer-«-

fett; vermuthlich rührte file von dem Anffliegen eines-

Pulvermagazins ans der Nordseite her. Am Mor-

gen des 8. bemerkte man ungefähr in der Mitte der

Stadt eine große Feuersbrunst Selbst die stumpsste

Phantasie wird im Stande sein, sich ein lebhaftes

Bild von den Schrecknkssen der Seene zn entwer-

sen. Wir wissen, dasz die Ruser schon einige Zeit

vor dem Sturm ihre neu erbaute Brücke dazu be-

atmen, um bedeutende Besrftärkuugeu an Mannfchafs
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ten und Artillerie von der Nordseite herbeizuschaffen

Die Gegner hatten auf beiden Seiten all ihre ver-

fügbaren Streitkräfte für diesen Todeskampf aufge-

boten; drei Tage und drei Nächte ohne Unterlaß

gossen die Berbündeten einen ununterbrochenen Re-

gen von Kugelu nnd Bomben ans Geschützen Von

einem Kaliber nnd einer Tragweite, wie sie bisher

noch nicht dagewesen, auf die dem Verderben ge-

weihten Befestigungen aus. Eine Zeit lang ant-

wortete der Feind mit beinahe einem eben so hefti-

gen und nachdriieklich unterhalteuem Feuer-. Von

Zeit zu Zeit ward das Brüllen der Gefchlitze von

dem Donner aussliegender Magazine übertos’t, und

heller als der fliichtige Blitz der Kanonen leuchtete

das Flammenmeer brennender Häuser nnd Schiffe.

Am vierten Tage um Mittag stürzten die B.lagerer

nach kurzer Windstille unter einer Salve aus« allen

ihren Batterien zum Sturm; dann erscholl in leb-

hafter und rascher Folge das scharfe Geknatter Von

Tausenden von Büchsen Es kam zum mörderischen

Handgenieuge, sobald die Heerfäulen der Stürmen-

den die zerbröckelnden Wälle der Vertheidigungs—-

werfe krönten. Noch einmal eröffnete die· russifche

Artillerie ihr Feuer mit verdoppeltem Getöse. Tas-

augenblickliche Ergebniß schien zweifelhaft. Die Rus-

fen, außer Stande den Malakoff-Thurm wieder zu

erobern, wichen ans jener Position, und die Trup-

pen, welche die beiden Sägewerke und die Central-

Bastion gestiirmt hatten, zogen sich- in ihre Laufgräi

ben zurück. Auf beiden Seiten trat eine kurze Pause

ein, um die erschöpfte Natur wieder zu Kräften kom-

men zu lassen. Jn rascher Aufeinanderfolge erdröhn-

ten dann innerhalb der Befestigungen die Explosionen

der Magazine, und diese vulkanifchen Ausbriiche wa-

ren kaum vorüber, als eine brennende Stadt

eine brennende Flotte die Schatten der Nacht mit

einem fahlen Scheine erleuchtete.. Früh am Morgen

standen sämmtliche Süd-Forts- von Sebastopol öre

und verlassen da;. zwischen den Kämpfe-m am vori-

gen Tage lag die breite Flut der Bucht, auf deren

Oberfläche man nur an einigen wenigen Punkten ein

paar kleine Dampfer, die Trümmer eitler abgebroche-

nen Brücke und die Mastspitze versenkter Schiffe

erblickte! Das Schweigen der Erschöpfung senkte sich

auf den Schauplatz des Kampfes nieder, wo vier

Tage hintereinaud r das Brüllen der Gefchiitze,. Da;

Krachen der l.»p«.tsionen end die Rufe Von Männern

UUD
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die durch den furchtbaren Kampf in übernatürlicher

Weise aufgeregt waren, in den hohlen Schluchten

wiedergehallt hatten!

Kleine Zeitung.
Rettung, 26. Septbr. Der König von Wür-

temberg ist angekommen und wurde vom Könige und
Priuzen von Preußen am Laudungsplatze empfangen.
Morgen wird der Prinz-Regeut von Baden erwar-«
tet. Die Allerhöchsten Herrschaften begaben sich nach
Stolzeiisels.

Kopenhagen, im Sept. Eine junge Frau von 23 Jah-
ren, lange »die Königin der öffentlichen Balle-« ist einer
Menge der schrecklichsten Verbrechen geständig. Zwei ihrer
Kinder brachte sie mit Quecksilber und Carupher-Spiritutzs
unt, nachdem zwei Männer, die sie sehr jung in Nordame-
rika heirathete, auch plötzlich gestorben. JuKopenhagen er-
drosselte sie ihren Mann, unt einen andern, mit dein sie in
einem unerlaubten Utngange lebte, zu ehelichen. Da letzte-
rer sein Versprechen nicht hielt, erprefzte sie demselben nam-
hafte Summen, und schnitt ihm am 26. Juli, da sie ihn
schlafend itberraschte,. mit seinem Rasirmsesser den Hals ab.
Außer diesen Mordthateu ist sie noch verschiedener Diebstcihle
nnd Fälschnugeu g.estiindig. .

Paris, 20. Septbr. Ein Ausstand im Var-De-
partement scheint sehr bedeutend gewesen zu fein.
Die Jnsurgeuteu, die ans Nizza herübergekonunen
waren, hatten vorher Verbindungen dort eingeleitet,
ziemlich ausgedehnt. Der Ansbruch soll zn voreilig
erfolgt fein. Die-Zuzii·ge waren deshalb nur schwach,
nnd es gelang den 6000 Mann, welche aus Mar-
seille abgeschickt wurden, eines großen Theiles der
Jusnrgenten sich zu bemächtigen. Es sollen nur we-
nige Opfer ihrer Tollklihnsheit geworden fein. —-
Marschall Pelissier wird zunti Großstalltneister des
Kaisers- und zum Herzog von Sebastopol und Ge-
neral Bosqxnet zxunr Herzoge von ankerntan ernannt
werben.
ferneren Leitung der Kriegssfiihrnng in der Stkritn er-
nannt werden, da Inan- Dein. General Pelissier zwar
kühnes Wagen, aber nicht das nöthige Feldherrnta-
leut zutraue.

Aus der Kt«i.m«. Am 1:2«. wurde Sebastospol
besetzt, die Straßen waren voll Ruiuen, Barrikadeu
und Berschcanzungem Sie der Nacht vom- 11. ver-
suchten kleine Schisfes der Allirrten die von den Ruf--
sen vor dein Hase-n angebrachte Blockade wegzuräu-
men-, damit große Schiffe einlaufen; fä-nnten. Mar-
schall Pelissier soll den Titel: Herzog vsou Sebastoi
vol erhalten. Genera-l Herbillon ist von Pelissier
zunr Festu.11·gs-Cotniuandemten von Sebastopol ernannt.
—-— Fürst Gvrtschakoss: Die Truhpen cosucentrireu
sich größtentheils zwischen Balaklawa nind der Tscher-
n.aja. Der Feind unternimmt tsiglichs Repoguoneirum
gen aus dein Baidarthule gegen unseren linken Flügel.
4—-— Verluste der Franzosen- am 8.: 5 Generäle, 140
Ojiiziere, 14'821 Gemeine ruht, verwundet 10 Ge-

W

General Bosquet soll, wie man- sag,t,. zur-
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neräie, 244 Lfsiziere und 4259 Gemeine. —- Zwei
Batterien begannen die Nordseite zu besclkicßcn, Die
Flotte-n sind in uördlieher Richtung abgefahren, unt
Odessa zu bombardiren Pelissier wird eine Bewe-
gung nach Osten durch die Tscheruaja machen nnd
den Russen die Schlacht anbieten oder ihr ver-
schanztes Lager angreifen. —- Beirn Sturm des Ma-
lakosf hatten die Rassen 800, die Belagerer 700
Feuerschliinde in Thätigkeit, 1,700,000 Schüsse sind
gethan. Die Ausdehnung der in den Fels gehauenen
Laufgrabeu betrug 20 Lieus.

Zwei Flolonnen Russeu haben einen Angriff auf
Kurs gemacht; derselbe wurde zuriickgescblagen.. Die
Rassen ließen mehrere« Hundert Todte zurück.

Nord-Amcrika. Am 7. August kam en in
Louitsville von Seiten dzr Finownothings zu blutigen
Auftritten gegen die Deutschen und Jrlciuder,. von
denen gegen 50 auf die scheußlichste Weise ermordet
wurden und zwar unter dem Schutze und der Mitwir-
kung der anierikanischen Behörde-in Es— wurden bei
dieser Bluthochzeit der neuen Welt Frauen und Kin-
der erwürgt, Kranke in ihrem Bette abgeschlacbtet,
schwache Greise wie wilde Thiere niedergeschossen,
worauf die Urheber dieser Griiuel unter S-ieges«jubel,
als ob sie eine herrliche That vollbracht, bekannt
machten, daß diese Auftritte solange sich wiederholen
sollten, bis die nraturalisirten Bürger ihr Stimmrecht
freiwillig aufgegeben hätten.

Notizcn aus der Provinz.
Gnhrau, 25. Septbr. JnderRacht zn.11125«.Dezbr.

1853 wurde unsere Käunnereikassxe durch Ein-bruch:
unt 26124 Thlr. bestoshleu. Jetzt erst ward der Thä-
ter entdeckt» Ein Sschntiedemeister D. hatte für sich-
uebst Frau und 5 Kindern durch seiner Hände- Ar-
beit nur eben so- viel-, uutgnothdiirstig du-rchzukomtnen«.
Stur Frühjahr d«..J-.. kaufte er sich eine schöne Schmie-
de-8)cahrung, lief; aber so viel Schulden darauf,.. daß·
kein Verdacht gegen ihn-. rege werden kon-n:t.e«.. Kurze
Zeit darauf stahl D. einem Schenlwirths einen Pelz
und wurde dabei ertappt. CD. hatte sich· auch durch-
Abzahslens vson Schulden verdächtig genracht, aber eine-
Haussnchunxgz führte- zu- keinen-r Resultat-« Endlich
wurde fein. Lehrling wegen klein-er Diebstähle zur-
Hasr gebracht. Der Strenge beschwor, daß er einst-
mals- auss einem Backosen des Hauses- eineu schweren
Beutel mit Geld her-vorgezogen nnd- au.f-·« seine dem
Meister gemachte Asnzeige von diesenn wenn er je
davon spreche, mit Hajlsnmdrehen bedroht worden
sei. Dies veranlaßte dies königl-« Staaxtsanwaltschaft
in- Glosgasm aibermalsige Hanssuchung bei D. zu ver-
fügen. Man ließs das- Pslaster der Schmiede auf-
brechen und« stieß unter deius Schraubstock grade da
wo D. ins-mer arbeiten- st.eht,. auf einsn irdenen Topf-
welcher 1217 Thl2r.. li.-f-·«:rte. Dietriche wurden vor-:
gefunden, von denen einige die KäuunereikaHeu-Schlössex
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genau schlossen. Bei der Frau des D. fand man
ausser einem Dietrich in der Wattirung eines Un-
terrocks 354 Thlr. 5 Sgr.eingenäht. Darunter ei-
nen Conpon von den im Deposituni der Kxnnmerei
geführten Renteubriefen, und in Gold genau die
Summe, welche die Kasse nach dein Diebstahl ver-
zeichnet hat; auch hat sich noch das Papier vorge-
funden, in welchem der Rendant das Gold verpackt
und mit seinem Namenszeichen versehen hatte.

Bnnte Blätter.
Jüngst begegnete es einer Frau, . daß sie unter ihren

Schuhen ein Paar andere fand, weiße Atlasschuhe. Gut,
sagte sie, heute Abend ist Ball, ich will sie anziehen. Allein,
als sie die Schuhe anlegen will, sind sie zn klem. Muster-
weile erscheint der Gemahl. Was sinddenn dies für Schuhei
fragte sie ihn, indem sie dieselben von den Füßen schleudert.
Der Gemahl erröthet. Diese Schuhe, erwiedert er,gehören
Dir. Mir? Ich kann sie nicht anziehen, sieh einmal! -—
Du bist beleibter geworden . . . —- Die Frau replicirte.
der ilüann machte kurzen Prozeß, ttnd die Schuhe flogen
durchs Fenster. Acht Tage darauf, als der Gemahl ein
Paar Handschuhe suchte, fand er eines, das er anziehen wollte-;
ein, zwei Finger gingen hinein, die Hand wollte durchaus

 

nicht. Und doch waren die Haudschuh schoti getragen. Was
ist das? fragte er, ihr die Handschuhe ieicheud. Das?
Handschuhe sinds antwortetesie gefaßt. Teufel, das seh’ ich!
Aber wein gehören fie? ‚Offenbar Dir. —- Ei, da sehe Einer
und doch passen sie mir uicht,die gebrauchten Handschuhe-—
Dann . . . gehören ebeti die Handschuhe derselben Person,
welcher die Schuhe gehören . . . Du weißt die Schuhe von
neulich. Sa der Gemahl schmollen wollte, fing die Frau
zu lachen au. Jch habe Schuhe gefunden, Du Handschuhe,
und fo sind wir quitt, erwiederte fie. Der Gatte schinolte
24 Stunden, worauf er einen Friedenstraltat unterzeichnen
wollte. -—— Man unterhandelte, und die Dame gab ihre
Zustiiiiiiiiiiiz. —- Mit einein Mantelanssatz von rnssishein
Zobel wurden die Kriegskocten bezahlt. Lachelnd sagte die
Frau, indem sie das Geschenk hinnahni: sieh wie gut ich
bin! Jch will Dir nur gestehen, dasz diese same-sen Hand-
schuhe meinem Confin gehören, der sie mir zum Zweck mei-
ner Rache geborgt hat. . . . Gib sie her, nnd wenn ach
keine Schuhe mehr finden werbe, fo sollst Du auch keins
Handschuhe mehr finden. . «

j- Ursprung der runsden Danieuhiite. -Wsihrend
der Regierung Ludwigs XVI. waren die runden Hüte, eren
so wie fegt, die Lieblingstracht der jungen Damen —- Mode.
Daß Ver König und seine Bruder in ihrer Bewundrung
für das schöne Geschlecht wenig Rücksichten nahmen, ist be-
kannt. Die Schönheit eines Milchtncidcheus in einer der
Meiereien zum königlichen Schloß hatte die Blicke des
Grafen d’Artois auf sich gezogen. Eines Tages, als fein
Verlaugell, sie zu sehen, den Grafen veranlaßte, der jungen
Schönen in die Milchtaunner zu folgen, bat diese ihn, Platz
zu nehmen, und ehe dein Prinzen eine Ah nung von ihrem
Botkhsaben ward-, hatte sie ihm eine leere Mitchschale mitge-
kehrt auf den Kopf gestülpn verschwand aber iti dein An-
genblicke, wo mehrere Herren seines Gefolges die Milch-
kannner betraten. Der Anblick, welchen der Prinz mit sei-
ner sonderbaren Kopfbedeitnng darbot, war so komisch, daß
sämmtliche Cavaliere m ein unwiderstehliches Lacheuausbrxp
eben, nnd die Anekdote bald auch »unter den Damen des
Hofes bekannt wurde, welche, Um» sich eine Vorstellung von
der lächerlichen Situation des· bringen zu verschaffen, Hüte
in Form einer untgestiilptenMilchschlissel bestellten. Da nun
diese mehr tleidsam als lächerlich befunden wurden, nahm
sie die junge Danienwelt als Lieblingstracht an.
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Aus Stadt und Umgegend.
Wuldenburg, den 27. Septbr. Von etwa 770 Ur-

wühler wählten 2 1 “2 heute folgende Wahlmänner für Wal-
denburg: dgrLandrath Frhr. v. Nosenberg, Hr.Kreis«
selretair Stauge, Hr. Bürgermeister Vogel, Hr.Berg-
nieister Brade, Pr. Zitnnterineifter Lange, Hr. Berg-
rath «v. Götze, gar. Bergrath Karsten, Hr. Bergrath
Tautscher, bar. Kaufmann Töpfer, Hr. Rathsherr
Hantke, Herr Wilhelm Alberti, Hr. Apotheker Hirsch,
Ha Justtzrath Lindner, Hr. Rechts-Anwalt Hundrich,
agr. Fabrilbesitzer Krister, Hr. Staats-Anwalt Hoffmann.

Gerichts-Zeiten« .
Waldcnlkiirg,« 2.5. Septbr. Jn berI letzten Sitzung

des hiesigen Kgl. Kreisgerichts wurde anf Antrag der kö-
nigl. Staats-Anwaltschaft über nachstehende Vergehen ver-
handelt nnd Urtheil gefällt:

1) Der Tagearln Carl Ernst Henscher aus Habeudors
weg. rücks. Bettelns zu 4 W. Gef. uitd Det.; 2) die un-
verehel.»Joho11ne Caroline Scholz ans Alt-Grottkau wegen
neuen einf. Diebsts. und Landstreichens zu 1 J. Gef., 1J.
Berl. der bürgerl. Ehrenr. nitd 1 J. Stell. unter. Pol.-
Aufsspund Det.;«3) die itiiverehel. Louise Carol. Clem. Jiga
ans LLetriegnn weg. Landstreichens zu 14. T. Gef. und Det.;
4) der Weber- Johann Gottlieb Nöthig ans Langetibielan
weg. riictf. Landstreichens und Bettelus zn 3 M. Gef. nnd
Det; 5) die unverehel. Christiane Caroline Walter aus
Dittersb. weg. rücks. Landpreicheiis und Bettelns, sowie
weg. wiederh. einf. Diebsts. zu 3 M. Gef» 1 J. Verl. der
bürgerl. Chrenr., 1 J. Stell. unter Pol-Aufs und Det.;
G) der Schmied Gottfried Tschersich ans Dittersb. wegen
rücks. Beleidigungen eines Beamten bei Ausübung seines
Beruses zu 3 M. Gef.; 7) der 15jährige Wilhelm Müller
aiisspsTaiiuhausen wegen einf. Diebsts. zu 2 T. Gef.; 8)
der WeberJohannGottlieb llber aus Neuhain weg. Unterschi.
zu 1« W. Gef.; 9) der Weber Wilhelm Schneider aus Mi-
chelsdorf weg. wiederh. einf.Diebfts. zu 1 M. Gef.; 1 J.
Berl. der bürgerl. Ehreur. ttnd 1 J. Stell. unter Pot-
Anfs.;» 10) die berehel. Juw. Joh. Nerger aus Altwasser
treg.»eitis. Diebsts. zu 1 W. Gef.; 11) der Steinschläger
Gottlieb Spilleraus Sorgan weg einf. Diebsts. zu l M-
Gef., l J. Verl. der bürgerl. Ebreiir. und 1 J. Stellung
unter Pol.-Auff.; 12) der Müller-geselle Wilhelm Bretter
ans Hartan weg. einf. Diebsts. zu 14 T. Gef. verurtheilt;
1:5; Gaftwirth Joh. Gottfr. Fischer aus Neuhaiu (Bcleidi-
gnug eines öffentlichen Beamten bei Ausübung seines Be-
ruses) freigesprochen; 14) die verwittivete Arnold, Johanne
Juliane geb. Engel aus Krauseudorf weg. einf. Diebsts. zu
14 T. Gef.; 15) die unverehel. Einilie Langenhagen aus
Altwaffer weg. einf. Diebsts., nnd Schneidernistr. Panlaus
Hermsdorf weg. wiederh. Betruges, erstere zn 4 W» Gef»
Letzterer zu 6 W.Gef., 100 Rthlr. event. 2 M. Gef., 1 J.
Berl. der bürgerl. Ehrenr. und 1 J.Stell. unterPol.-Aufs.;
16) die verehel. Marie Rofiue Kranier geb. Weigel ans
Ober-Salzbrunn weg. wiederh. einf. Diebfts. nnd wegen
Betruges zu 3 W. Gef.; 17) der Berg-Conimisfarius Als-
bert Hahm aus Czarnebognow in Galizien weg. unbefugter
Vortiahme von Anitshaudlnngen refp. unbefugter Annahme
eines Titels nnd weg. Beleidig. eines öffentheamten in Be-
ziehungsauf feinen Beruf zu 4 W. Gef. verurtheilt warben.
Zlmtsoerrichtungen bei dejr evang. Kirche.

Vom 30. Septbr. bis 6. Octbr. 1855.
Sonntags (Erndte-Fest), Hanptpredigt und Aintswoche:

Herr Pastor Bange. « -
Confirniation der Kinder: Herr Pastor Heinianii.

Hierzu ein »Allgemeiner Unze-mer« als Seiler}?
 



Mlgenieiner Istnzeigern
Beilage zuM W der Schlefischeu Gebirgs-Blüthen.

Wal"denburg, Sonnabend den 29. September 1855.
—-—--—.--...

B c k a7: n r m a eh n-n g.
Nachdem ysdas Statut der Sterbekassedes früheren Ziiehnermittels unterm 3. August e.

die landesherrliche Bestatigung erlangt hat, wird nunmehr eine außerordentliche General-Versammlung
der Mitglieder dieser Kasse

aer Wiontag den S. October c. früh um 9 Uhr
ism Saale des Gasthofes zur Krone hieselbst behufs der Wahl des Vorstandes, des Nevisionsansschusses
nnd der Festsetzung der Remunemtien für die Beamten anber.iiiint.

Die Mitglieder der quast Kasse werden demnach hierzu mit Hinweisung auf Abschnitt 5 bes in
den Händen jedes Mitgliedes bereits befindlichen Statuts eingeladen.

Waldenbutg den ‘28. August 1855. Der Wiagisirat.

‚_ er n fr u f.
Die hoch gesiiegene Noth der Unbemittelten, welche die Fürsorge für die Erziehung ihrer

Kinder unmöglich macht, sowie die sittliche Berwahrlosung einer großen Anzahl von Kindern

macht es nöthig, auch im hiesigen Kreise

ein Nettnugshans für verwahrloste Kinder, welche einer vom Staat
anerkannten christlichen Confeffion angehören-

zu gründen.
Viele Kreise Schlesiens besitzen bereits ähnliche Rettungshtiufer und die große Zahl der

Armen im hiesigen Kreise, so wie der Umstand, daß in ihm die Jugend mehr, als in man-

chem anderm der Gefahr der sittlichen Verderbniß ausgesetzt ist, macht es um so mehr uner-
läßlich, daß unser Kreis nicht hinter andern zurückbleibe.

Die Unterzeichneten sind daher zur Bildung eines Vereins zur Gründung eines solchen
Rettungshanses zusammengetreten, und laden Alle, welche diesem Verein beizutreten geneigt sind,

hiermit ein, bei einem der Unterzeichneten ihren Beitritt zn erklären nnd da-
bei angeben zu wollen, ob sie einen jährlichen Beitrag oder alsbald eine bestimmte
Cnpitalsfnnnne ein für allemal zahlen wollen?

Es wird beabsichtigt- in den künftigen Statuten zu bestimmen, daß Jeder- welcher seine ·-
Snmme von wenigstens Zehn Thalern alsbald oder einen bestimmten jährlichen Beitrag von

beliebiger Höhe zeichnet, als Vereinsmitglied angesehen werden soll.
Bertrauend auf Gottes Beistand und auf den Wohlthätigkeitssinn der Bewohner des

hiesigen Kreises- der sich so oft und ausgezeichnet bewährt hat, beginnen wir dies Werk, wel-
ches sicherlich seine guten Früchte für die Unglücklichen, denen es gewidmet ist, tragen wird.

Sobald unser Unternehmen irgend genügende Theilnahme findet, werden wir uns erlau-
ben, Alle, welche ihren Beitritt zu dem Verein für die Gründung des Rettungshauses erklärt

haben, zur Wahl des Directorii einzuladen. Waldenburg, den ‘2. September 1855.

 

 

 

     

 

   

 

Alberti- Dierich, Fellmanm Heim-mu-
Hmidelskaniiiier-Jsräsident. Pfarrer. Bahnhofs-Reirdaiit in Freiburg. Pastet. «

Hoffmann, Karstcn, Kretsehmcr,
Königlicher Staats-Anwalt Königlicher Berg-Rath Königlicher Kreis-Gerichts-Director.

Carl ärmer, Lange- Freiherr v. Nosenberkp
Fabrik-Besitzer . Pastet. KöniglicherLan-drath.

Carl Ttelf , · Vogel,
Fabrik-Besitzer. Bürgermeister-.



Die bereinigte Feltcmrbeitew Jnnnng hält ihr «Von dem l, Oktober e.abwobne ich
diesjähriges Midnieli-Quartal wegen eintreten-idem in dem, Herrn Kaufmann Schöbel gehä-
Jahrmarkt am 8. Oktober d. J. ab, wozu sämmtliche lügen, neu erbauten Haufe- Freiburgcrs
Mitglieder hierdurch eingeladen werden. Sollte Je- Und Cvchiussiraßkkthcke eine Treppe
mand beizutreten gesonnen sein, so hat sich derselbe hoch. . ,

zuvor bei dem Obermeister Herrn Schubert zu melden. Waldeubukg ‘Dm 27. Septblt 1805..

Der Vorstand. Stukkakiz
 

vDen hente früh 1274 Uhr erfolgten Tod mein _ Königl. Justiz-Rath, Rechts-Anwalt und Notar.
m8 jüngsten Töchterchens, zeige ich Verwandten und Aseefzhefc

- „- . s '1 » « . _ . ‚ · » , f'Freunden, statt jeder besonderen Meldung, hierdurch an. täglich mm» empfiehlt

    

Waldenbnrg den 27. Septbr. 1855. . » « „ä ß. h
_ Die-reg. Waldenburg. W . -- V U.

kafPFIssTIJFUchi-—- »A« r». — -- „-nraftmsäfrrgm.-.„...».-: «.t—2-—————s-;I«.s:-c-—-- --1«rqi:-———:sd-«c«»——-IJIF
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. Wthizkoimncne WIirrkeAnzetgc rege das geehree Peeblp f
‘ knm Waldenbnrgs und Umgegend ‘‚

s Leben unsere guten Waaren.

Meine Herren!
Uva Lager eleganter Herren-Ansiige ist fiir die bevorstehende Saffkon Z

«o reichlich und elegant ausgestattet- die Preise in fabelhaft billig gestellt-,
af: jeder geehrte Käufer sich von der Isabrbeit überzeugen wird. Es refinden

sieh im Lager: DoubleiDuffels in drei neuen verschiedenen FaconH, Dusssbuebserzieth warm  
gefietterb doppelt wattirte Sackpaletots, Almaoivas, KaputzemKalmuch und Flau.sctn·öcke, könnte":  

E kins Leinkeeiden Tuchoberrbcke, Fracks, Westen, Haus-» und Schlafrock-» leichte Uksberzieher, Vom ‘

 Beispiellose Billigkeit

Wollt Ihr fein gekleidet sein, Herrscht bei unserm Preisnotirenz
Braucht nicht nach Breslau mehr zu reisen, Drum benutzet die Gelegenheit,

i Kommt nur zu uns herein, Wollt billig Jhr Euch equipireuz
Wir verkaufen jetzt zu Schlauderpreisen Ergreifet die Gelegenheit,
Röcke-, Hosen und auch Westen, Die nicht sobald wiederkehret,
Die Stoff sind gut, vom allerbesten, Und kaufet ein Euch in der Zeit, ‚
Denn wir müssen ohne Säumen Ehe das Zimmer ist geleeret. L
Schleunigst unser Lager räumen. Jhr werdet gewiß noch nach Jahren

s.

 
   

jourex sowie auch KirabenAnzuge jeder Art zu auffallend billigen Preisen.

P. Schottländer 85 Comp. aus mresmmmcuwefiraöeSir.‘2.
Das Verkanfslolat its-fändest steh im Gasthofe zum QMM: L«

s; seen Schwert-IV ein-e Stiege-, Zimmer Nr. 24..
mm..."--—«.·-1--M-.VJ--.r-—-— e «·——-—-«-« sc- -- ——·--—ss«Exezsgzkrrxisssz«——s i··es»————7««Wim.s-:.,,p:—-——-kcz.2«c2—:—-YH
 

    

  

Durch persönliche Einkäufe auf deiszletsten Leipziger-Viessehabe mich mein

Tuch-, Werke-kin- mtd Biedermann-Lager-
auf das Beste und Reichhaltigfte assortirt: ferner empfehle ich eine große Auswahl der neuesten und modernfteke

Dmnenmamel, Beurnusse und Mantcllem
wie auch Licht amerikanische

Gmmmfehuhe
für Damen und Säuren, nnd verspreche die billigsten Preise bei promptester Bedienung-»

LZTaldenburF M _ III-. yerrilS’üligg am Markt-

MHHTMMBT aus Papier warifchc Preßhcfem
(Phomgra lai « ,

werden in meinem Atetier ‚i’m. 352%“;9“ beim Okcnc SchottclkHeTksugcy
Herrn Kaufmann Schramm taglkch von 9-3 Uhr des l “lfii‘iflirte G" » .

« ' · s . - I (31’ t caufs Saubetste angefertigt von empfing »so empfiehlt billig-»- e, U I I

Hatte-Mein Wen-meng. Noli-. Gergenstage-g
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R wie auch den ganin

unter dem reellen Fabrikpreis zu verkaufen
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WJahthstarkts-Az,z

«Zerkaitfsiokal befrei-der sich i111 Gastng zum 112111111111 011

“salämburg.

Nosenfwessk W Linn-n 11116 Beesinn
besuchen wiederum den hiesigen Markt mit unserm höchst umfangreichen Lager 0011

Weiß--Waaren und Stickereien
W Haiiptfachlich machen wir diesmal ein 911111116 Publikum auf sehr billige Ein-

käufe besonders aufmerksam, indem wir durch den Tod eines sehr großen ngkikankm die 31111118

Waarenbestand übernommen und 111115 entschlossen haben, den ganku «
W Vorrath in reeller guter Waare, bestehend in Gardinen, Beitdickein Unierrocke, Negligek-Zeugk
Eis gestickte (5111111111116, Iler,mel Kragen, 6111111611,En1’dye11t11dnr, seidene Halse-nehm Vorhemdchm

und Kragen fiir Herren, Ciaoattes, Schlipse und mehre andre G«genstande

35 Irr-O C’6106

IIIVseUstock 8‘; CVVUP. ans Breslaw
Fabrikanten von Schweizer Ttseiizwaaren nnd Stickereiein »

THE-WWWPMWÆWETIHÆJWHÆH

 

eige!

E
E
E
E
E
E
E
E
E
W
W
V
E
E
B
E
W
E

EIWEWQEKXXE EsE
 

Die Beter-Händ 11121111’211111111111111110 Gesell111111 in EiAderfeld
jjbemimmt zu billigen Riten Prämien Lseriicl 0111111111 gegen Feuersgefahr 11111 [10111131011 sowie unbe-
wenliche Gegenstände, sowohl in Städten 1113 in Dcrfein

bemerkt 111111111111110111' Zlgent nur,
ist derselbe zur Annahme

ten nnd ieiiosniiiirteii Gesellschaft einzugehen,
Anstalt in irgend einer Hinsicht nachsteht und
Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit.

Waldenbuig den 22.6c131I11.1‘1.)).
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Abfabrt von Freiburg:
Morgens Punkt 8 Uhu

Von der

Leipziger-6.11111:
zuruckgekeh hade ich mein Waarenlngee aan

VollstiiiidiMe assortirt 11110 empfehle solches 1,11:

giitigen Beachtung.

P C zerniikeniteim

Ein Verkaufs-Lokal
mir Markt, so wie einige freundliche Stulen nebst

Zubehör, welche jsetzt nach Beendigung meines Baues

1111115 Beste renovirt, sind zu vermiethen und zu Michan

zu beziehen.

“ Gustav Kottich, Kliiichnermeister

Mitiefer »in-« Meister-rasen szkttusizmcht

F- DIE-L Dis-r 1:111:111:

Extra-Z
vonFreiburg nneip Berg-stunk

Sonntag den 7. Oktbr. 1855.

L:,-ire weitere, fpecielle Anpieisnug dieser bewähr-

das; sie keiner andeinsoliden
von Anträgen-, sowie zur

Hugo Kirsche-h Markt-Nu 122.

Brig

Abfahrt von Breslau :-
Abends Punkt 7 Uhr.. '

C. A. Lenpsoidotf

Starkezssiiiidsiiiiiiiiiliesi Schmiede-
eiseieist zu haben bei

Tolf Lcwy- kJi..ii1u.gersir-Ecke

Ein Knabe rechtlicher Eltern-, welcher Lust- hat,
dies anrinmacher-Piofesfion zu erlernen, findet ein beri-
diges Unterkommen bei

H Simon, Kamnnnaclfermeissier in Waldenbnrg

1. F-

werden gegen genügende Sicherheit geneigt
Das Nähere in der C111:b. der Geh. =23I“.

--.·-—----.«---

w«Eine freundlicheq1.31.1I1111113niitPiolsless ist Zu
derniiet hen bei

Maine-im W-: 11,11111111111111

 

 

 

   



Gunsten-Schuhe
in allen Größen, sitt Herren, Damen und Kinder-

sowie

missinegnc Sehicbclampen und
iriinkiiche Cvenerier-Laien-en

empfing und entissiehlt billigst

Walde-Murg Nob. Engelmann.

Zu Veriitietben
und Nenjahr zu beziehen ist eine Stube nebst Al-
lebe, Keller und sonstigem Zubehör bei

Waldenbnrg. Fi« Wakmbto
..-..—----·

F Etss »Er Mo
Behier definitiven Adichlusses der Kassen-Rechnung

werden alle diejenigen Unbekannten, welche Ansprüche
an die ztnn Zweck der Gesellschaft vorhandenen Uteni
silien zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert: die-
selben bis

 

„an—n—
 

zum I. Oktober e.
bei tem nnterzeichneten Vorstande anzukeigern widrsi
genialls sie sich später nur an jeden Einzelnen der
jetzt vorhandenen Gesellschaftsntitgliedernach Verhält-
niß des Anrechts derselben, würden halten können.

«Waldenburg den 25. Septbr 1855
Der Vorstand.

Zur CindteaKirmeß
aus Sonntag den 30. d. M. ladet Freunde und
Gönner ergebenst ein

Varengrnnd.

Zur Ertidte-Kittneß
auf Sonntag den 30. Septbr. ladet eraebensi ein

Althiitn Wähnen Schocz

Zur GrndtæKittneß
aus Sonntag den 30 d Mis. ladet ergebenst ein

Seitendorf. Dense-
Vranerineister.

Zur ErudteaKirmeß
auf Sonntag den 30. d. M ladst Freunde nnd
Gonner ergebenst ein und bittet um zahlreichen
Besuch

Weis-stein.

#96361 " *"'

··-·
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Guggenberger Gastwirth.

an"n‘‚ü: edi- ::.:t::.:ZEIT Fress-.. ä?d:::: .3: {3%

sz Tanz- Winsik. IT
CH- Zum bevorstehenden Markt am nächsten ‚5;.
a}, Sonntage, werde ich in meinem Saale‚v;
ü TanzDKusik abbauen, wozu ich hiermit
‚1;: sreundlichst einlade. gez
3:5: Waldenbnrg. Bergen see
kä- Gastwirth zur goldenen Krone. „.3

nasseneHaosnanaaaaas

 

Basses-, Gewinn

Zur Eindteaeittneß n. Tanzmusf
auf Sonntaa den 30. d M ladet ergebenst ein

Od» catl«.snnm Herde Gastwirtl).

Zur Erndte-Kitmet; nnd Tanzmnnk
auf Sonntaq den 23. d. 9.51‘. ladet nach Eithuwnfibmf
hierdurch freundlichst ein«

21111111, Brauer.
a.”lXaxmaOJIKDZQDXII-SOLOam

Zum Enten- und Kapaunem6sie
auf Sonntag, den 30 Septbr und Montag,
bcn 1. 53min.,

zur Tanz-Musik
aus Sonntag den«.50. Ceptfh..‚ ladet ergebenst ein

Altwasser A. Hartwig.
GOE-R’R’wyiäVGVR‘VEsekaCI R-Z’QHVSTQM

Zur EindeKteFirmefi und Tanzmunk
auf Sonntag den 30. Septbr. in der Brauerei
zu Neusscndorf ladet f1c11an1d1t ein

Speisko Brauer.

Sonntag den 30. Septbr.

Ctndte-Fest und anzmnitkT
Montag den 1. Oktober

Wurst- spicknik
Unter Versicherung bester Bedienung in Speisen need
Getranken ladet ganz ergebenst ein

Hartau.
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Laugen
int Kretscham

Zum Wurstpicknick und Gallertessen
auf Sonntag den 30. Ceptbr. ladet

ergebenst ein
Hernrsdorf. Isiesnen

in der Friedens-Hoffnung.

Zum Enten- nnd Gatne-Angnhteben
auf künftigen Sonntag, Montag und Dienstag als
den 30. Septbr., 1. 11. 2. Oktober ladet Freunde und
Gönner ergebenst ein

Herntsdorf den 28. Septbr.s 1855.
28. ‚Qpiß in der Hoffnunq.

  

  

Gewerbe-MarktPreis.
Schweidniy den 28. Ceptbr, 1855.
 

 

    

 

— Der weißer gelber « ' m
Scheffel Weizen Weizen Rossen Gekstc Haidk

13:11:...7 die-Zi- 51101.. 3FULL2110_TiH-
Mittle... , 410:—-— 3 12‘ 6 2‘ 5‘2
Geringe. . 3i20i6—- 3 i10 —- 31—— —ii25i—.i1—i25i-
h Breslau, den 27.Septbr.1855.

Beste. . . 165-175 165‘170 109411 67:70 Leb-Wiss
Mittle. . . 100 100 106 65 38
Geringe. . 80 80 102 62 sc
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Druet, Verlag Und Rede-retten von C. s. Schldseti Erden in Waldenburz



   

 

      tintliiiäettil iiliigee lenitettssisittl
· Die Daiiieiinteez-.Hiiiedåieeng

von Henriette Stahl ans Beeslaii
empfiehlt sich einein l)ochgeel)iten Publikum znin bevorstehenden Markt in Waldenbnrg mit einer

groß-sit Auswahl von Seideiis u. .Hallife.niiiiet-Hü:eii in allen Farben zu nnffallend billigen Preif«n.

Elegant seidene Hüte von l Nil. 25 Sgin cm,
HalbfaniinetHiite von I Nil. 20 Seien ais-«
Verkaiifslokat im Gasthofe zum schwarzen Roß ils-ei Herrn Vietbensksk·,

Instit-seeneins-Witzesge.
LEHÆWJ (i253 Ists-Beinen
Jahrmarkte in IBaldeiibiir» , iin Gase .
goldenen Schwerth eine Tgeppm F hofc „um

empfiehlt einem»l)oel)geehi«ten Publikum Waldenburgs :md Um-
gegend fein großes-, diixch vortheilhafte Emkaute in jüngster
Leipziger Messe bestens assortirtes» -

Modewaareii-Lager,
bestehend in:
200 Stück fertigen »Damenmcinteln, seelistincintelchezi nach den, neuesten dies-
iäbrigen Faeoiis, Juki-eben nnd Wiantillengdxi breite, achte franzdsifchc Tkzybkts
mid Hitibsleliets m eilen beliebigen warben, kareirte itztd gestrij itvol:
lene Kleiderstosfiy Kansas nnd cheapoiitaens nnd M breite Stiman rfcbwm.;: unb

bunte seidene Bei-Zerstofo Uniichlage-Tncbee nnd Dontlwchawts mm l'/„ 2, 3'
Hi YYCZ Jizbiin

McT- wir Heere-n
Tatbe- Diiffel nnd Doiible-Diijfel, BoiikskinT JVestenstoffe in qmm, Seide unb
Ceisiiiiir. {dumm}: nnd buntqeihxne bäfl‘t‘i'i'üffiflfmEid)“, tmfncbe Scmwls Imb

Tücher, oftindifchm seidene nnd C-iizweizenxTaietzentnetjer von 772,10 nnd 15 Sm-.
um geneigten Zusprnch bitte-h uberzeugt, daß Niemand mein Verkaufslokak im-

befriedigt verlassen wird » »
Eh DIE-»F see-F Breslau,

« . d d ‘i/a rnmr tes in szadeii ur ' G ?
wahren ex I Schwerdt- eine Tigeiiiltya m bofc zum goldenen

  

q-

      

während des

  

Sie vereinigten Damen-Gar-

derobess Sehneiderineister aus
Schweidnitz

empfehlen sich einem geehrten Publikum zii dem

bevorstehenden Mai-it niit einer gifoßen»2lusn«ah1

Herbst- nnd Winter-Wianteln
in neuester Facoii, Und bitten um giitge 2t«bnal)iiie.

Das Berkaiifsiokal besiiidet«iirii»iiii-

ter der Laube des Kiirfchnerinitr an“.

finttid}.

TNiiusiers Bandhandlung ans Breslau
eiiips·.ek)lt zum bevorsteheitcen Jahrmarkte die mo-
dernssen Hut-, Haut-en u. Cravattenbcinsder ein«-fallend billig. Stand der Bude-: in der

PntzinachersReihe.
 

Zwei TischcevGefeiien
findende-i Unterzeichnetein sofortaiifgute Pseublks
dauernde Arbeit. Auch faufteiue gute Hvbelbank

Elsas-U Tiscllcrnieijter in .z|)artau.
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‚2222 Mise- e »  

P· “im” den WARRAde Sabrmaefr in War nburg miteinem bedeutenden Lager Von

s..skådneeeenenekiuteln
bestehend in TI’XfiCHIFI‘t‘fäit’lit‘I11, DVUWTSHO Suche-bete, Flansclke und Domenmlintel in allen
(“Stoffen Wiein Stand itt beim Nnrechnet-weisser Hereer Beste-ich eine Stieekk

Wes-III (im Wesen-siegen

Herreeemeztigene

F Jehrmnrlstsslnzeige. III

A
u
s

B:
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ld
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Einem lwcligeelthen Publikum Cikarloltenbrunns und Umgegend die er«.,ebene Anzeng las; ich den
zweijährigen Charlottenbinnner Jahrmarkt mit einem großen

liEeelesselniiiliieeeeng:
   

  

 

Exi-
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I

I eigen
fertigen DainenMiänthn n. Herbst-W3cimeln- Nindcrmänteln

nnd åNantillen
besuchen werde, nnd werte bemüht sein, durch aufsallend billige Preise sowie reelle Bedienung die
mich mit ihrem gutigen Zuspruch Beehrenden zufrieden zu stellen.

J. Ningo, aus Beeslnn
Mein Stand befindet sich in der Budenreibe und bitt-e daher auf meine Firma

genau zu achten.

Johannes Pilze-it
quplueFabrikant ans Breslam

{wehrt sich einem hoben Adel und hochgeehrten
Publikum anznzeigen, daß er den zurn I. Oetbr.
in Tsnldenburg beginnench Jahrmarkt-
mit einem großen Lager der elegantesten Sonn-
und Regenschirme besuchen wird. Auch mache ich
aus eine Parthie eitlt gefärbte bnunnvollene
grüne und schwarze Köper urd Engliscl)leder-Nie-
genschirme aufmerksam. Zugleich die ergebene Am

zeige, daß ich auch den zum 8. Octbr. in
Charlottenbrnnn siattfindenden Jahrmarkt
mit meinem Waaren-Lager b.suchen werde

  

_ »,---—- -»——...·.—.------—-

Damemnäntel nnd Bot-ruinie-
in Seide- W0ll-« und Halbwolle, wehren neuesten
Morells angefertigt, empfiehlt in größter Auswahl

die Mode-Waarcnbandlung des
P. (S. Frankensthm

Von der

Leipziger-Miene
zurückgekehrt, empfehle ich mein imka Neue vervoll-
ständigtes Lager zur geneigteu Beachtung.

Die Tapisserie ,(83ainnteeie-, was; und
TNode-.«iJ-serndlenngd

Waldenbnrg. CH- A. Ehicrt.

Die französifche er sächsifche Stiel-erei-
tmd Pseißwaareet-Handlung von J.
Wiesnieke ans Bresian empfiehlt zu diesem
Jahrmarkte von der jetzigen Leipziger Messe em-
Psangsne Weißwanrem als: Chemisetten mir
Aerin.l, Gabe, Kragen und Unterhemeschen sowie

getan neue Morgexiluiulschem alles zu Fabrikpreisen.
Stand der “Bube: vor dem Hause des

Destillateur Herrn Lar.
Zu Vermiethen

Sie meinem Haufe ist eine Stube nebst Zubehör
zu vermiethen nnd zu Michaeli zu beziehen.

Walde-ill«su1«g. Fenstde Bäckernieister..

 


